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Der Knutt und das Klima:  
Was die Erderwärmung für  
Zugvögel im Wattenmeer  
bedeutet
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Die Klimakrise: eine  
grenzenlose Herausforderung 

| Der Knutt und das Klima2

Herausgeberschaft:
Nationalparkverwaltung Niedersächsisches Wattenmeer  
Virchowstraße 1, 26382 Wilhelmshaven  
Telefon: 04421 911-0
E-Mail: poststelle@nlpvw.niedersachsen.de  
Internet: www.nationalpark-wattenmeer.de

Inhalt: Eva Carbach
Fotos: Klaus Dingler (S. 1, 4); Anke Hofmeister (S. 3); Gundolf Reichert (S. 5); Wolfgang Kundel 
(S. 8); Claus Schulz (S. 10); Kees van Surksum, Kurverwaltung Wangerooge (S. 11)

Pädagogische Beratung, Redaktion und Gestaltung: ZCKR Netzwerk, Berlin
Illustration: Dan Abbott

Stand: November 2022

Der Nationalpark Niedersächsisches Wattenmeer ist 
Teil der Nationalen Naturlandschaften (NNL), dem 
Bündnis der deutschen Nationalparke, Naturparke, 
Biosphärenreservate und Wildnisgebiete.
 www.nationale-naturlandschaften.de

Dieses Projekt wird mit Mitteln  
des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung gefördert.

So wie Zugvögel keine Grenzen kennen und auf der 
ganzen Welt zu Hause sind, macht auch die Klimakrise 
nicht an Ländergrenzen Halt. Sie verändert Lebens-
räume auf der ganzen Welt. Was bedeutet das für die 
Zugvögel, die jedes Jahr im Frühjahr und Herbst im 
niedersächsischen Wattenmeer rasten? 

Mit dieser Unterrichtseinheit möchten wir Schüler:innen 
ab Klasse 7 über das Ökosystem Wattenmeer infor-
mieren, für die Klimakrise sensibilisieren und sie dazu 
anregen, selbst aktiv zu werden. 

Angelehnt an die Mystery-Methode und das Stationen-
lernen haben wir einen spielerischen Ansatz entwickelt, 
der im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE) ökologische Zusammenhänge mit globalen Her-
ausforderungen und den eigenen Handlungsmöglich-
keiten in Verbindung setzt. 

Zu Beginn der Unterrichtseinheit bekommen die 
Schüler:innen eine Rätselfrage: Wächst dem Knutt ein 
kurzer Schnabel, weil wir zu viele Burger essen?

An fünf Stationen erarbeiten sie dann in Kleingruppen 
Informationen zur Lösung der Rätselfrage: Sie finden 
heraus, dass der Schnabel des Zugvogels Knutt kleiner 

wird, dass der Frühling in Sibirien immer früher einsetzt 
und dass der menschengemachte Klimawandel die Ur-
sache dafür ist. Wie Puzzleteile setzen die Schüler:innen 
die Informationen zusammen. Sie erkennen anhand 
des konkreten Beispiels, welche weltumspannenden 
Konsequenzen die Klimakrise hat. Denn in ihrem Win-
terquartier in Westafrika können die Jungvögel durch 
die kleineren Schnäbel schlechter Nahrung aufnehmen. 
Anschließend reflektieren die Schüler:innen die Rolle 
des Menschen und entwickeln Ideen für ihr eigenes 
Handeln auf verschiedenen Ebenen: individuell, gesell-
schaftlich oder politisch. 

An den einzelnen Stationen sprechen vielfältige Medien 
und methodische Zugänge unterschiedliche Lern-
typen, Kompetenzen und Leistungsniveaus an. Die 
Unterrichtseinheit fördert zudem selbstorganisiertes 
Lernen, Kooperation und vernetztes Denken. Zu jeder 
Station gibt es Lösungshinweise, Hilfestellungen und 
Erweiterungen. Mit den Hilfestellungen bekommen 
Schüler:innen bei Bedarf Unterstützung. Die Erweite-
rungen geben ihnen die Möglichkeit zur vertiefenden 
Auseinandersetzung.

Bewusst haben wir für das Rätsel eine plakative Frage 
gewählt, die eine Debatte anregt – auf die es aber keine 
einfache Antwort gibt. Denn die Klimakrise ist eine 
globale Herausforderung, die differenzierte Lösungsan-
sätze, Umdenken und Kreativität auf allen gesellschaft-
lichen Ebenen erfordert.



Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung: 
•	 Hypothesen entwickeln
•	 Schlussfolgerungen ziehen
•	 Informationen auswerten
•	 Problemfragen ableiten
•	 Vermutungen entwickeln

Kompetenzbereich Kommunikation:
•	 Diagramme auswerten 
•	 Daten darstellen
•	 biologische Sachverhalte in Fachsprache formulieren
•	 mündlich und schriftlich referieren

Kompetenzbereich Bewerten:
•	 Argumente entwickeln und überprüfen
•	 kurz- und langfristige Folgen des eigenen Handelns  

abschätzen

Inhaltsbezogene Kompetenzen:
•	 Nahrungsbeziehungen im Ökosystem
•	 Produzenten und Konsumenten im  

Stoffkreislauf
•	 abiotische und biotische Faktoren und deren  

Wechselwirkungen
•	 Angepasstheit der Lebewesen 
•	 Auswirkungen anthropogener Einflüsse auf die  

Artenvielfalt
•	 ökologische Aspekte von Nachhaltigkeit

Die Schüler:innen …

… können die wechselseitige Abhängigkeit 
von Mensch und Umwelt und die globalen 
Auswirkungen des menschengemachten 
Klimawandels erläutern;

… können ökologische, ökonomische und 
sozial tragfähige Entscheidungen bewer-
ten und werden für einen verantwortungs-
vollen Umgang mit der Natur sensibilisiert;

… vollziehen den naturwissenschaftlichen 
Erkenntnisweg nach: Ausgehend von 
Phänomenen und Beobachtungen werden 
Problemstellungen abgeleitet, Hypothesen 
gebildet, geprüft, ausgewertet und dis-
kutiert.

Im Schulalltag oder als Projekt
Sie können die Unterrichtseinheit in den Schulalltag in-
tegrieren und in drei bis vier Doppelstunden bearbeiten. 
Zu jeder Station gibt es Anregungen zur vertiefenden 
Auseinandersetzung, zur Differenzierung und für den 
Einsatz in höheren Klassenstufen. Sie können die 
Unterrichtseinheit daher auch an Projekttagen oder (in 
Kombination mit Besuchen außerschulischer Lernorte) 
als Projektwoche gestalten. Das Material ist für den 
digitalen Unterricht geeignet.

Anbindung an die Bildungspläne 
Die Unterrichtseinheit knüpft an die niedersächsischen 
Bildungspläne für das Fach Biologie an. Darüber hinaus 
bietet es im Sinne der Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) auch Verbindungen zu anderen Naturwis-
senschaften sowie den gesellschaftswissenschaftlichen 
Fächern.

So nutzen Sie das Material
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Im Plenum

Ca. 1 Schulstunde

Alle Materialien in
diesem Paket

| Der Knutt und das Klima4

Die Forschungsteams 
Nun bilden die Schüler:innen „Forschungsteams“ aus 
je etwa fünf Personen. Die Teams bekommen zunächst 
die Aufgabe, sich einen Team-Namen zu geben und 
sich Gedanken zu machen: Wie wollen wir als Team 
zusammenarbeiten? Welche Aufgaben gibt es in einem 
Team? Wer möchte welche Aufgaben übernehmen, 
zum Beispiel: Aufgaben vorlesen, Lösungen aufschrei-
ben, Material sammeln, Notizen machen, Lösungen 
präsentieren … 

Tipp: Führen Sie gemeinsam ein Glossar mit biologi-
schen Fachbegriffen. Das Glossar hängt während der 
gesamten Unterrichtseinheit gut sichtbar in der Klasse 
und wird nach und nach von den Schüler:innen befüllt.

Der Schreibtisch von Dr. Kanut
Zum Einstieg breiten Sie das Material aller Stationen 
auf einem Tisch aus und versammeln die Schüler:innen 
um diesen „Schreibtisch von Dr. Kanut“. Den „Schreib-
tisch“ können Sie realistischer gestalten, indem Sie 
Utensilien wie Stifte, Klebezettel oder einen Locher 
platzieren, Bilder vom Knutt und dem Wattenmeer er-
gänzen, den Brief in einen Umschlag stecken etc. 

Die Rätselkarte
Lesen Sie nun die Geschichte auf der Rätselkarte 
„Wächst dem Knutt ein kurzer Schnabel, weil wir zu 
viele Burger essen?“ vor. Anschließend können die 
Schüler:innen sich die Materialien auf dem Schreibtisch 
anschauen. Stellen Sie gemeinsam Vermutungen an: 
Woran forscht Dr. Kanut? Um welches Tier geht es? 
Was interessiert sie besonders an diesem Tier? Welche 
Informationen scheinen noch wichtig zu sein? Weiteres Material zu allen Stationen, 

dem Knutt und dem Ökosystem Wat-
tenmeer finden Sie hier: nationalpark-
wattenmeer.de/knutt-und-klima

Vorbereitung und 
Einstieg 

http://nationalpark-wattenmeer.de/knutt-und-klima
http://nationalpark-wattenmeer.de/knutt-und-klima


In Kleingruppen

Ca. 3 Doppel-
stunden

Rätselkarte und  
Stationskarten für 
jedes Team, Infoblät-
ter und Arbeitsblätter 
zu den Stationen, ggf. 
Internetzugang
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So geht’s
Bauen Sie die fünf Stationen auf. Dazu legen Sie an 
jeder Station die zugehörigen Infoblätter und Arbeits-
blätter aus, Sie brauchen jeweils ein Exemplar pro 
Kleingruppe. Zur Orientierung ist die Stationsnummer 
auf den Blättern vermerkt und jede Station hat eine 
eigene Farbe. Die Teams bekommen zusätzlich jeweils 
eine Rätselkarte und fünf Stationskarten. 

Die Teams können die Stationen in beliebiger Reihen-
folge bearbeiten. Sie können die Teams entweder 
eigenständig die Stationen wechseln lassen oder den 
Wechsel nach einer festgelegten Zeit ansagen, sodass 
alle Teams gleichzeitig wechseln. Sollten es mehr als 
fünf Teams sein, müssen einzelne Stationen doppelt 
aufgebaut werden, damit jedes Team an einer Station 
arbeiten kann.

An den Stationen bearbeiten die Schüler:innen die 
Arbeitsblätter mithilfe der ausliegenden Materialien 
(Infoblätter). Anschließend notieren sie die wichtigsten 
Erkenntnisse auf ihrer Stationskarte in Stichworten. 
Unterstützen Sie die Teams dabei ganz besonders, denn 
diese Informationen sind wichtig, um die Rätselfrage 
am Ende beantworten zu können. Die Fragen auf den 
Stationskarten geben Orientierung. 

Tipp: Für einige Erweiterungen brauchen die Schüler:in-
nen das Internet.

Arbeiten mit Stationen



An der Station: 1x Infoblatt „Brief“; pro Team:  
1x Arbeitsblatt „Der Knutt im Ökosystem …“

Ziel: An dieser Station lernen die Teams den Zug-
vogel Knutt und seinen Lebensraum im nieder-
sächsischen Wattenmeer kennen.

Hilfestellung: Die Schüler:innen können sich zu-
nächst die Definition von biotisch und abiotisch 
vergegenwärtigen (und ggf. ins Glossar auf-
nehmen), dann die abiotischen und biotischen 
Faktoren im Brief markieren und schließlich auf 
das Arbeitsblatt übertragen. 

Lösungen: 1) Zugvogel, so groß wie eine Amsel, 
rostbraunes Gefieder an Bauch und Brust / Brut-
gebiet Sibirien, überwintert an der westafrika-

An der Station: 1x Steckbrief Knutt, 1x Infografik 
Schnäbel und Nahrung; pro Team: 1x Arbeitsblatt 
„Auf den Schnabel kommt es an!“; ggf. Computer 
oder Tablet

Ziel: An dieser Station erkennen die Teams, dass 
der Schnabel des Knutts an seine Nahrung an-
gepasst ist.

Lösungen: 1) Nahrungskette: Kieselalge (Produ-
zent) → Plattmuschel (Primärkonsument) → Knutt 
(Sekundärkonsument); Darstellung Nahrungs-
netz: mithilfe von Vorwissen oder Internet-Re-
cherche; 2) Anpassung des Schnabels: eher kurz 
und spitz, Schnabellänge passt zur bevorzugten 
Nahrung (Plattmuschel)

Erweiterung: Recherchiert und beschreibt auch 
Nahrungsketten für die anderen Lebensräume 
des Knutts: Wie wichtig ist sein Schnabel?

nischen Küste, rastet auf Salzwiesen und Sand-
bänken im Wattenmeer / Nahrung: hauptsächlich 
Plattmuscheln, Herzmuscheln, Schnecken oder 
kleine Krebstiere und Ringelwürmer; 2) abiotische 
Faktoren: Deich, Gezeitenwechsel  bzw. schwan-
kender Wasserspiegel, schwankender Salzgehalt, 
schwankende Temperatur / biotische Faktoren: 
760 Arten wirbellose Tiere, Algen, Muschelbänke, 
Zugvögel, 180 Arten Fische, Salzwiesen

Erweiterung: Der Knutt ist auch in anderen Öko-
systemen zu Hause. Jedes Team recherchiert im 
Internet zu je einem weiteren Lebensraum des 
Knutts: Stellt das Ökosystem zum Beispiel auf 
einer Wandzeitung dar!

Erweiterung: Die Umweltfaktoren im Ökosystem 
Wattenmeer schwanken stark. Wie kommt der 
Knutt damit klar? Ist er euryök oder stenök? Be-
gründet eure Einschätzung!

Lernorte: Vogelkundliche Führungen (National-
park-Häuser, Wissenschaftliche Arbeitsgemein-
schaft für Natur- und Umweltschutz); Watt- und 
Salzwiesenführungen (Nationalpark-Häuser, 
Nationalpark-Führer:innen); Ausstellungen zum 
Vogelzug (Nationalpark-Häuser Wangerooge, 
Fedderwardersiel, Greetsiel und UNESCO-Weltna-
turerbe Wattenmeer-Besucherzentren)

Erweiterung: Beschreibt den Knutt in einem 
Nahrungsnetz. Für weitere Informationen recher-
chiert im Internet!

Lernorte: In den Ausstellungen der Nationalpark-
Häuser und in den UNESCO-Weltnaturerbe Wat-
tenmeer-Besucherzentren sowie auf Infotafeln 
im Nationalpark wird unter anderem auch der 
Zusammenhang zwischen Vogelschnabel und 
Nahrung thematisiert.

Station 1
Was macht der Knutt im 
Wattenmeer?

Station 2
Warum ist Schnabel nicht 
gleich Schnabel?
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https://www.wau-jever.de
https://www.wau-jever.de
https://www.nationalpark-partner-wattenmeer-nds.de/natur-erlebnis/wattf-hrerinnen


An der Station: 1x Infoblatt mit Diagramm „Der 
frühe Vogel fängt den Wurm“ und Zeitungsartikel 
„Die Vögel schrumpfen!“; pro Team: 1x Arbeits-
blatt „Zur falschen Zeit am richtigen Ort?“ 

Ziel: An dieser Station erfahren die Teams, dass 
die Zugstrategie des Knutts so angepasst ist, 
dass die Jungvögel dann schlüpfen, wenn das 
Nahrungsangebot für sie am größten ist. Weil 
die Schneeschmelze aber seit einiger Zeit früher 
einsetzt, ist zum Zeitpunkt der Aufzucht das Nah-
rungsangebot nicht mehr optimal.

An der Station: 1x Infografik „Veränderung der 
Temperaturen in Taimyr …“, 1x Zeitungsartikel 
„Frühlings-Einzug …“; pro Team: 1x Arbeitsblatt 
„Wenn es in Sibirien wärmer wird …“, 1x Arbeits-
blatt „Warum wird es wärmer?“; ggf. Computer 
oder Tablet

Ziel: An dieser Station erfahren die Teams, dass 
es aufgrund der Klimakrise in Sibirien immer wär-
mer wird und dass deshalb der Frühling früher 
beginnt und die Schneedecke früher schmilzt.

Lösungen: 1) Entwicklung der Temperaturen 
Taimyr-Halbinsel (Sibirien, Russland) / x-Achse: 
zeitlicher Verlauf in Jahren, y-Achse: Temperatur-
abweichungen (von der Durchschnittstemperatur 
der Jahre 1971-2000) / Abweichungen nach oben 
werden größer und häufen sich in den letzten 20 
Jahren, keine Abweichungen mehr nach unten; 
2) individuelle Lösung; 3) Der Frühling (Pflanzen-
wachstum) beginnt früher: zwischen 1982 und 
1999 in der Stadt ca. 0,74 Tage pro Jahr, insgesamt 
ca. 13 Tage früher, in Laubwäldern jedes Jahr ca. 
einen halben Tag und insgesamt ca. 9 Tage früher

Lösungen: 1) biotisch: hohes Insektenvorkom-
men, abiotisch: hohe Temperaturen; 2) Die 
Eiablage erfolgt, sobald die Schneedecke 
verschwunden ist. Das Nahrungsangebot für die 
Aufzucht ist am größten, wenn die jungen Knutts 
schlüpfen; 3) Aufgrund der früher einsetzenden 
Schneeschmelze gibt es weniger Nahrung für die 
jungen Knutts. Wissenschaftler:innen vermuten, 
dass der Knutt und sein Schnabel deswegen 
kleiner bleiben; 4) Geringeres Insektenvorkommen 
ist nicht optimal für die Aufzucht. Veränderte 
Kurve (durchgezogene Linie):

Hilfestellung: Den Social Media Post auf dem 
Arbeitsblatt „Wenn es in Sibirien wärmer wird …“ 
können die Schüler:innen als Text formulieren, 
als Foto oder Grafik gestalten oder ein kurzes 
Video drehen.

Erweiterung: Wenn es technisch möglich ist, 
können die Teams zunächst auf einer Online-
Karte auf die Taimyr-Halbinsel „reisen“ und zu 
Wetter, Klima, Flora und Fauna recherchieren. 

Erweiterung: Der QR-Code führt auf die Web-
site showyourstripes.info. Die Teams können 
auf dieser Seite weitere Darstellungen der 
Temperaturerwärmung anschauen und die Tem-
peraturentwicklung für weitere Gebiete der Erde 
recherchieren.

Station 3
Kriegen Knutt-Küken  
den Schnabel nicht voll 
genug?

Station 4
Warum kommt der Früh-
ling immer früher nach 
Sibirien?
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https://showyourstripes.info/s/globe


Station 5
Woher kommen die 
Treibhausgase?
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Für Kinder erklärt: Klimakrise/Klimawandel,  
Dein SPIEGEL (ca. 5 Minuten), youtube.com → 
Suche nach „Kinder Klimakrise Spiegel“

Weitere Filme zum Thema Klimakrise sind auf 
der Themenseite von ZDFlogo! zusammenge-
stellt.

Der Treibhauseffekt kann an der Station auch 
anhand eines Experiments verdeutlicht werden: 
Treibhauseffekt für Kinder erklärt, WetterOnline 
(ca. 3 Minuten), youtube.com → Suche nach 
„Treibhauseffekt Wetteronline Kinder“

Hilfestellung: Die Daten können auch auf krea-
tive Weise dargestellt werden, zum Beispiel als 
Schlagzeile, Nachricht, Plakat oder Foto. Zur In-
spiration können die Schüler:innen auf  
pinterest.de oder behance.net nach dem Stich-
wort „Infografik“ oder „infographic“ suchen.

Erweiterung: Die Datensätze können auch online 
visualisiert werden: rawgraphs.io

Lernorte: Mehr zu den Ursachen der Klimakrise 
und zu konkreten Handlungsmöglichkeiten kön-
nen Schüler:innen beim RUZ Schortens, im Klima-
haus Bremerhaven oder mit MOBILUM erfahren.

An der Station: 1x Infoblatt „Datensätze zu Treib-
hausgas-Emissionen“; pro Team: 1x Arbeitsblatt 
„Achtung Klimakiller!“, ggf. Computer oder Tablet  

Ziel: An dieser Station lernen die Teams die 
Hauptverursacher von CO²-Emissionen kennen, 
die für die Klimakrise verantwortlich sind.

Hilfestellung: Je nach Vorwissen der Schüler:in-
nen sollte an dieser Station ggf. das Thema 
Treibhauseffekt aufgefrischt werden. Die Teams 
können sich dazu diese Erklärfilme anschauen: 

Der Klima-Check, Checker Tobi (ca. 24 Minuten), 
youtube.com → Suche nach „Checker Tobi Klima“ 

http://zdf.de/kinder/logo/themenseite-klima-energie-100.html
https://ruz-schortens.de
https://www.klimahaus-bremerhaven.de
https://www.klimahaus-bremerhaven.de
https://niedersachsen.nabu.de/natur-und-landschaft/aktionen-und-projekte/mobilum/index.html
https://www.youtube.com
https://www.youtube.com
https://www.youtube.com
https://www.pinterest.de
https://www.behance.net
https://www.rawgraphs.io
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Antwort auf die Rätselfrage
Wenn die Teams alle Stationen bearbeitet haben, 
nehmen sie sich die Rätselfrage vor. Sie bringen die 
Informationen, die sie an den Stationen erarbeitet 
haben, in einen Zusammenhang und beantworten die 
Frage: Wächst dem Knutt ein kurzer Schnabel, weil wir 
zu viele Burger essen? Sie können dafür folgende Sätze 
vervollständigen:

•	 Ja, der kurze Schnabel hat mit unserem Fleischkonsum zu 
tun, weil …

•	 Nein, der kurze Schnabel hat nichts mit unserem Fleisch-
konsum zu tun, weil …

•	 Jein, das kann man so nicht sagen, weil …

Wissenschaftliches Poster
Sobald alle Teams ihre Antwort gefunden haben, 
bekommen sie eine Einladung zur Konferenz „Klima-
krise im Wattenmeer“ (→ Infoblatt Einladung). Wie 
in der Wissenschaft üblich, stellt jedes Team seine 
Forschungsergebnisse in Form eines wissenschaftlichen 
Posters zusammen. Sammeln Sie vorab gemeinsam, 
was ein gutes (wissenschaftliches) Poster ausmacht, 
zum Beispiel:  

•	 schafft Aufmerksamkeit, fällt ins Auge
•	 übersichtlich und gut lesbar (vorab skizzieren!)
•	 wesentliche Inhalte als Stichworte
•	 ansprechend und anschaulich gestaltet  

Präsentation als Poster Session
Die Präsentation erfolgt als „Poster Session“: Die Pla-
kate werden im Raum ausgehängt. Die Schüler:innen 
bewegen sich wie in einer Ausstellung frei durch den 
Raum und schauen sich die Poster der anderen Teams 
an. Die Hälfte der Teammitglieder (mindestens eine 
Person) bleibt jeweils beim eigenen Plakat und steht 
für Fragen zur Verfügung. Nach etwa 20 Minuten wird 
gewechselt.

Reflexion im Plenum
Anschließend besprechen Sie im Plenum und reflek-
tieren: Haben sich die Vermutungen der Schüler:innen 
vom Beginn der Unterrichtseinheit bewahrheitet? Was 
hat die Schüler:innen an den Ergebnissen der anderen 
Teams überrascht? Gibt es eine eindeutige Antwort auf 
die Rätselfrage? Warum (nicht)?

Fishbowl-Diskussion
Die Wissenschaftler:innen werden auf der Konferenz 
zur Abschlussdiskussion eingeladen. Hierfür bilden Sie 
einen Stuhlkreis und platzieren in der Mitte vier Stühle. 
Drei Schüler:innen, die Lust zum Diskutieren haben, set-
zen sich in die Mitte. Der vierte Stuhl bleibt vorerst leer. 
Möchte sich jemand im Laufe der Diskussion beteiligen, 
darf er oder sie auf dem Stuhl Platz nehmen. Sobald die 
Person ihre Meinung oder Frage geäußert hat, macht 
sie den Platz wieder frei. Die Moderation können Sie 
oder ein:e Schüler:in übernehmen. Folgende Fragen 
können eine kontroverse Diskussion anregen: 

•	 So what, wo ist eigentlich das Problem? Was bedeutet der 
kleinere Schnabel für die Nahrungsaufnahme des Knutts? 
Wie könnte sich der kleinere Schnabel auswirken? Ist der 
Knutt noch zu retten?

•	 Und nun? Dürfen wir kein Fleisch mehr essen? Nicht mehr 
in den Urlaub fliegen? Wer trägt die Verantwortung? Was 
muss passieren?

Diskussionsregeln:
•	 Wer reden möchte, muss in die Mitte kommen.
•	 Jede Person kann sich auf den freien Stuhl setzen und  

sich beteiligen.
•	 Die Person auf dem freien Stuhl hat Rederecht.
•	 Nach ihrem Beitrag macht die Person den Stuhl sofort 

wieder frei.

Ergebnisse präsentieren

In Kleingruppen und 
im Plenum

Ca. 1 Schulstunde

Rätselkarte, Infoblatt 
„Einladung“, Papier 
in DIN A3 oder vom 
Flipchart, Bastelmate-
rial, ggf. gesammelte 
Vermutungen vom 
Einstieg



In Kleingruppen oder 
jede:r für sich

Ca. 1 Schulstunde

Infoblatt „Studie“, 
Arbeitsblatt „Liegt’s 
an der Klimakrise?“
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Erweiterung: Die Schüler:innen haben erfahren, 
dass der Knutt kleiner wird und dass die Klima-
krise eine Erklärung dafür liefert. Sie können 
sich nun vertiefend mit den Folgen für den Knutt 
auseinandersetzen, eigene Hypothesen aufstel-
len und begründen: Was bedeutet der kleinere 
Schnabel für die Nahrungsaufnahme im Watten-
meer und an der westafrikanischen Küste? Wie 
könnte sich der Selektionsdruck auswirken? Wie 
könnte eine Anpassung an den veränderten 
Lebensraum erfolgen (z. B. früherer Vogelzug 
oder anderes Brutgebiet)? Und welche Interde-
pendenzen bestehen auf der gesamten Zugroute 
des Knutts (Carry-over-Effekt)? Diese Erweiterung 
kann ein weiterer (alternativer) Inhalt für die 
Ausstellung auf dem fiktiven Kongress sein und 
ebenfalls als Poster dargestellt werden.

In der zitierten Studie (→ Infoblatt „Auszug aus einer 
wissenschaftlichen Studie“) stellen die Wissenschaft-
ler:innen einen Zusammenhang zwischen der Klima-
krise und der Körpergröße des Knutts her. Wenn das 
Arbeitsblatt „Liegt’s an der Klimakrise?“ in Kleingruppen 
bearbeitet wird, können unterschiedliche Schlussfolge-
rungen und Begründungen anschließend in der Klasse 
diskutiert werden.

Die gesamte Studie finden Sie hier: researchgate.net  
→ Suche nach „body shrinkage arctic“

Erweiterung: Die Schüler:innen haben erkannt, 
wie der Knutt zu seinem kürzeren Schnabel ge-
kommen ist. Neben den erarbeiteten Ursachen 
gibt es weitere Faktoren, die zu Veränderungen 
innerhalb einer Art und schließlich zur Bildung 
von Unterarten führen können. Beleuchten Sie 
mit Ihrer Klasse Unterarten und Unterartbildung 
beim Knutt, insbesondere mögliche Ursachen wie 
z. B. geografische Isolation (Eiszeit).

Informationen zu den Knutt-Unterarten: 
nationalpark-wattenmeer.de/knutt-und-klima

Vertiefung: eine Studie 
diskutieren

https://www.researchgate.net
https://www.nationalpark-wattenmeer.de/knutt-und-klima
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Hilfestellung: Wer ist eigentlich „wir“? Eine glo-
bale Perspektive kann die Ideenfindung anregen. 
Der Fleischatlas der Heinrich-Böll-Stiftung bietet 
zahlreiche spannende Daten und Fakten dazu.

Erweiterung: Wie könnte die ganze Schule aktiv 
werden? Inspiration und Unterstützung gibt es 
über die Initiative klimaneutrale Schule Nieder-
sachsen. Für die Planung eigener Projekte können 
die Schüler:innen das Arbeitsblatt „Nicht (nur) 
reden, machen!“ nutzen. Außerschulische Lern-
standorte (siehe unten) können hilfreiche Partner 
für die Umsetzung sein!

Abschluss: Was tun?!

Sie haben Fragen oder Rückmeldungen zu diesem Material? Wir freuen uns auf den Austausch mit Ihnen. 
Telefon: 04421 911-0 | E-Mail: poststelle@nlpvw.niedersachsen.de

Außerschulische Lernstandorte in 
Niedersachsen
Zahlreiche Angebote zu den behandel-
ten Themen finden Sie bei den an-
erkannten außerschulischen Lernstand-
orten in einer Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE).

Für die Themen Klimakrise und nachhal-
tige Lebensweise eignen sich insbeson-
dere das Klimahaus in Bremerhaven, 
das mobile Umweltbildungsprojekt des 
NABU Niedersachsen MOBILUM und 
das Regionale Umweltzentrum (RUZ) 
Schortens. 

Die 18 Nationalpark-Häuser und die 
UNESCO-Weltnaturerbe Wattenmeer-
Besucherzentren entlang der gesamten 
niedersächsischen Küste und auf den 
vorgelagerten Inseln schaffen einen 
informativen, unterhaltsamen und für 
alle Bedürfnisse geeigneten Zugang zur 
Natur des Wattenmeeres. Das vielfältige 
naturkundliche Ausstellungs- und Ver-
anstaltungsangebot bringt Schüler:in-
nen die Themen Wattenmeer und Vo-
gelzug näher. Einen Überblick über die 
einzelnen Einrichtungen gibt es unter 
nationalpark-wattenmeer.de/besuchen/
infozentren.

Die Schüler:innen haben erkannt und reflektiert, dass es 
keine eindeutige Antwort auf die Rätselfrage gibt: Die 
Klimakrise hat gravierende Folgen für unsere Umwelt. 
Unser Fleischkonsum ist ein Teil des Problems, aber 
allein der Verzicht auf Burger kann die Klimakrise nicht 
aufhalten. Die Rätselfrage zeigt, wo wir mit unserem 
Handeln ansetzen könnten, aber es gibt auch die Ziel-
konflikte und Grenzen unseres individuellen Handelns.

Sammeln Sie nun in der Klasse: Welche Handlungs-
möglichkeiten gibt es noch? Was kann jede:r Einzelne 
tun? Was muss auf gesellschaftlicher oder politischer 
Ebene getan werden? Ansatzpunkt für die Überlegun-
gen können die Treibhausgas-Quellen sein. 

Im Plenum und in 
Kleingruppen

Ca. 1 Schulstunde

Arbeitsblatt „Nicht 
(nur) reden, machen!“

https://www.boell.de/de/2021/01/06/fleischkonsum-weltweit-alltagsessen-und-luxusgut
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/themen/klimabildung/Klimaneutrale-schule.php
https://www.klimaschutz-niedersachsen.de/themen/klimabildung/Klimaneutrale-schule.php
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/schulerinnen_und_schuler_eltern/bildung_fur_nachhaltige_entwicklung_bne/ausserschulische_lernstandorte_bne/regionale-umweltbildungszentren-ruz-6341.html
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/schulerinnen_und_schuler_eltern/bildung_fur_nachhaltige_entwicklung_bne/ausserschulische_lernstandorte_bne/regionale-umweltbildungszentren-ruz-6341.html
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/schulerinnen_und_schuler_eltern/bildung_fur_nachhaltige_entwicklung_bne/ausserschulische_lernstandorte_bne/regionale-umweltbildungszentren-ruz-6341.html
https://www.klimahaus-bremerhaven.de
https://niedersachsen.nabu.de/natur-und-landschaft/aktionen-und-projekte/mobilum/index.html
https://ruz-schortens.de
https://ruz-schortens.de
https://www.nationalpark-wattenmeer.de/besuchen/infozentren
https://www.nationalpark-wattenmeer.de/besuchen/infozentren

